
UNTERSUCHUNGEN ZUR ROEMISCHEN
KAISERGESCHICHTE

[I<'ortsetzung VOll oben S, 230.}

IV. Die Piraterie im Mittelmeere unter Severus
Alexander.

Von den vielen Uebeln, an welchen die Regierung des Se­
verus Alexander krankte, war das soulimmte der Geist der Auf­
lehnung, der das Heer erfüllte. Schon in den ersten Jahren,
als der Historiker Dio nooll thätigen Ahtheil an den Staats­
geschäften nalJm, reihte sioh Revolte an Revolte, die endlich in
der Ermordung des Gardepräfeoten Ulpianufl gipfelten 1. Sie
wurde Dio ein Zeichen, die Hauptstadt zu verlassen und rur immer
in seine bitbynisobe Heimat zu riiokzukeh ren. Die Unbotmässig­
keit der Truppen wurde unter der späteren Regierung des Kaisers
nioht gebändigt, sondern nooh gesteigei"t, Schon als der Kaiser
zum Perserzuge in Syrien eintraf, begrüsste das Heer das Er­
scheinen des schlaffeu Fürsten mit offener Auflehnung und d.er
Wahl eines Gegenkaisers 2. Der ehi'los geführte Krieg erschiitterte .

1 Dio 80, 3 trOAAat bE Kcd trapa trOAAWV (:traValJTalJelr; Tev6l!eval
Kat Ttv€r; Kat IlJxvpwr; bepolSiJaaaal, KCLT€trmJ9I1lJav' Ta OE i:v T1J Me­
lJotrOTal!{q Kai epoßepurt'epa, Kai aAI19€lJ'tEpOV bEo<; lJUf,maow, OÜX ÖTI
Toi<; tv 'PWjlJ;l dAAa Kat Toi<; (iAhOIr;. trapEaxev. - Es folgt die Bedrohung
Mesopotamiens duroh den ersten Sassaniden Artaxerxes dU' ClTI
OUTW 'ra lJTpaTlWTIKa i1f,.11v buiKelTClI waTE 'roue; jlEV Kai trpoaTt9ElJ6cu
aOT(jJ TOUr; ö€ OOK e9€AelV al!uvea9cu, ToaauTl;J lap {ijla TPUeplJ Kai EEou­
lJt~ dVEm1rATlE{~ Te XPWVTat WlJTe TOAjli'\lJ(tI TOUr; jl€V EV TiJ MElJotro­
Taf,.ltq 'rov apxovTll aepwv 4>Al1ot!tov 'HpaK"€WVa atrOKTelvm, Kat TOUr;
bopvepopour; trpor; OOhmav(jJ J<at El!E ahuilJM9m on TUN EV TlJ TIav­
vov{q a-rpaTIWTWV ETKpaTWr; t1PEu, Kai eEmTijam. lpolS119EvTar; f,.I11 Ka.l

EKelVOUr; TI<; 6l!o{wr; TOtr; TIavvovlJ<oi<; apXElJ6m Ka-rUVUTKalJJ;I.
2 Herodian 6, 4, 7 ETEVOVTO Tlvel; lW.l dtroardlJelr; aTpanw-rwv

dtro TE AiTUtr-rou EAl1hV90TWV, dAM IlI1V Kai TWV KaTa Lup{av, KaIVOTO­
flilaai '{Wo. EmXEtPTlaaVTWV trEpi TfJV ßccalhe{av,
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das Ansehen des Kaisers noch tiefer. und die letzte Revolte am
Rhein endete mit der Ermordung Alexanders. Unter dem Ein­
dt'uck dieser ent'letzlichen Wirren schloss Dia sein Geschichtwerk
mit den Versen Homers:

"'EKTopab' EK ßEA€wv 'ÜTraTE ZEU~ EK TE KOV[l1~

EK T' &vbpOKTa(fil1~ EK e' a'{f..laTO~ Ei<: TE KubOlIJ.OO.
Das einzige Mittel Alexanders, das Wohlwollen der Truppen

zu gewinnen, war immer wieder die Bestechung durch maaslose
Geldgeschenke 1. Uud doch beklagten sich die Soldaten Uber
Mamea, die das Geld zusammenscharrte, wofUr ihr die bewährte
Freigebigkeit der Senri Dill' ein Vorwand gewesen sei 2. Dies
führt auf die eigentliche Ursache der Unzufriedenheit im Heere,
das doch das Regiment eines Elagabal ohne Mnrren getl'agen
hatte. Eine nenentdeckte Inschrift aus Afrika hat zum ersten­
male gelehrt, dass Mamea und ihr senatorischer Beirath am Be­
ginne der Regierung dazu schdtten. den Aufwand fUr das Heer
zu verringern. Die Zahl der Principa1es in den Legionen wurde
herabgesetzt 8, ebenso der Mannsobaftstand herabgedrtiokt 4. Die ent­
scheidende Massregel war jedoch die Reduction des Soldes. Scbon
Macrinus hatte es als nothwendig bezeichnet, den Sold auf den
Betrag, den Septimius Sevems festgestellt hatte7 herabzusetzen,' ~

um den vollständigen Banquerott des Staates hintanzuhalten 5,

Diese Massregel muss die senatorische Regierung Mameas er­
griffen haben. Denn nur dann ist es denkbar, dass Maximinus
Thrax den Truppensold verdoppelte; unter ihm waren die goldenen
Tage Caracallas wiedergekehrt mit noch 11errlicherem Glanze 6.

1 Herodian 6, 6, 4 TOU\: TE (JTpaT1Ul'fW; aV€KTdTO, !Cai Eq>' oi.:;
tAfAUTtl'J'VTO, 1tapfMUBE1TO METaAobwp!(f XPl'JMliTWV' 1'001'0 rap /-lOVOY €C;
€ovoia.:; dVaK1'l'J(Jtv (JTpaTlwTwv lvoMltf q>dp/-laKov. Vgl. auch den Pa­
pyrus .Neue Heidelb. Jahrb. 9, 192.

2 Herodian 6, 1, 8 TtpoaTtoloV"U~Vll rap dapoit€lV auni lva I1XOl
1'01.:; aTpanWTale; aq>06vwe; Kai pq.Mwc; (;'AHEavbpoc; xaplZ:€a6m, ibl(f
iHHlcr{lUPlZ:€ 6, 9, 4 01 be 't'!)v Il11TEpa EMEfJq>OVTO tUe; q>lAaprVpOV Kai Ta
xprn.taTa dTtOKAE!ovaav, blli T€ /-llKpoAoT!av Kai TO 1tpOe; TUe; E1tlM(JEle;
OKvllpOV 1'00 'AAEEavbpou M€Ml(JllMEVOV,

II Westd. Corr.-Bl. 1902, 23.
4 Herodian 6, 7, I) Ta lJTpaTOmba Kai Ta q>POUPla E1tlM€AEaT€pOV

't'€lx[aae; Kai TtAllpwaae; €K(;l(JTa TOO tUpllJMEVOV aTpaToO. Die Truppen
waren also nicht auf ihrem vollen Stande. ~

5 Neue Heidelberger Jahrb. 10. 236.
6 Herodiall 6, 8, 8 Td TE lHTllpElJIa Ebl1tAlXcriaa€. Eine Verdoppe­

lung des Soldes, den Cal'acalla gewährt hatte, von 750Denaj'en für den
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In diesen Zeiten wurde das Heer, aus dem die disoiplina
Romana zugleioh mit der vb·tus et honos Romanorum entwiohen
war1, der Sohrecken des eigenen Landes nnd der Spott der
J!'einde. Ueberall brachen die Barbaren über die Grenzen, von
den römisohen Tl'Uppen nioht bekämpft, sondern unterstützt!!.

In gleicher Weise wie das Landheer alle Schlagkraft ver­
loren hatte, war aucl} die Flotte, welche die Seepolizei im Mittel­
meere hätte üben sollen, gänzlich verfallen. Wie es um die
Sicherheit im Mittelmeel'e stan,l, ein Seeoommaudo, das man
nothgedrungen als Severus Alexander zum Perser­
kriege naoh dem Osten aufbraoh.
CIGr. 2509 TT6(rrALOv) i.:anÖUlJ'TlOV LE/1TrPWVLOV OuiKTOpa,

TOV KpaTllJ'TOV ETrapxOV ß€1KOUAWV,
TllE/-lOVa Kat bOUKnvaplOv Lapbovla~,

TfjC; Errt rrulJ'av MAalJ'lJ'aV ~"fI1lJ'a/1EVov

e1ptlVnc; MET' EtoulJ'lac; lJ'lbr,pou,
bOUKIWUPlOV TOU i.:EßalJ'TOU 116VTou Kat BEI8uvla<;.

Die Zeit, wann Sallustius Victor 3 das iJhperium infinitum auf
allen Meeren beldeidet bat, ist jetzt bestimmt duroh eine In­
schrift, welohe ilm am Ende der Regierung des Beverus Alexander
als procuratol' Mauretaniae Caesariensis nennt 4• In ·dem Zweoke
dieses Commandos ist es deutlioh ausgesprochen, dass das Meer
von Piraten beunruhigt war. Der Zusammenbruoh des Prin-

gemeinen Legionar, ist unmöglich. Auoh so der Sold auf 1000 De­
nare. Vgl. Neue IIeidelb. Jabrb. 10,235. .Maximiuus war gezwungen
das ganze Reioh auszuplündern, um die Gier seiner Söldner zu stillen.
Herodian 7, 3, 5 /lETij/l.BEV ~1rl Ta 01lj.lO<Ha, Kai EI 'nva Xpn/laTa i'jv 1rO­
AITIKa ~.; EMllvia<; Kai VO/la.; TWV 01lj.lOTWV d9polUJ/leva Ehe gedTpOl';
1'1 1raVllTupeOlv dvaKe{/lEva, ~.; EauTov /lETilTE, vamv TE aVaBn/laTa eEWV
TE uTdA/laTa Kai iJpwwv Tlj.ld.;, Kai EI 'n.; Tiv KOcrj.tOI,; IJll/locriou liPTOU
1'1 KaAAW'!rloj.ta 1rOAEW<; 1'1 UAl1 vO/ll<JIJ.Ct 1rol!lacu ouvaj.lEVl1, 1rö,v ex:llJVI:UETO,

1 Religion d. r. H. S. 43. Westd. Corr.-Bl. 1900, 146.
11 Vgl. Dios Zeugniss S. 382 Anm. 1. Herodian 6,7,2 rep/lavoi

'Pijvov Kai "laTpov Olaßtt{VOVTE<; Tl']v 'PWI-H1{OU 1rop900111V apX11V Kai Ta
E1r1 Tal<; öx9at<; I1TpCm'l1rEOa ~'!rlK€.IIJ.Eva 'ITOAEI(; TE Kai KWj.ta<; 1rOAAf,l OU'
VdlJ.EI KaTClTpEXOul1lV.

B Es muss darauf hingewiesen werden, dass auch die erste Ge­
mahlin des Kaisers Gnaea Seia Herennia Sallustia Orbiana Augllsta
Pros. 3,193 n. 252 den Namen Sallustia führte; die Vertrauensstellung
des Sallustius Victor könnte duroh verwandt.schaftliche Beziehungen
zum Kaiserhnuse bedingt sein.

4. Prospp. 8 p. 160 ll. 69.
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oipates, der sich unter Beverus Alexandel' bereits vollzog, kiindigt
sich in merkwiirdiger Weise an durch dieses Commando. Wie
einst beim Sturze der Oligarchie, so snchten auch in diesen Zeiten
die Menschen, welche der Steuerdruok und die verheerenden
Grenzkriege zur,. Verzweiflung brachten, eille Freistatt anf dem
Meere.

Durch die ausserordentlichen Massnahmen, welche Severus
Alexander traf, erhalten aucll andere Inschriften diesel' Periode
erst ihre volle historisohe Bedeutung,

Die Trennung des Dienstes in der Flutte und im Landheere
ist unter dem Principate eine vollkommene, weil den Flotten­
soldaten urspriinglioh der Makel der unfreien Geburt anhaftete 1.

Nur den höchsten Graden der Flotte, den Nauarchen und Trier­
archen, ist seit Pius das Avancement znm Legionscl:'ntllrionat er­
öffnet worden.

Dessau inscl'. seI. 2841 2:

(Marcus und Verus) div[i] Ne[r]vae ab nepotibus
[nauarchi et trier]archi classis praetor(iae) Misen(ensis)

[quod ad duos ceJnturionatus quibus divus Pius
[classem suam hono]raverat adiecto tertio ordine

[optimum princi]pem aequaverint.

MOlllmsen verstand die Inschrift so, dass Pius den Trierarchen
den Rang von Centurionen verliehen habe, Marcus und Verus
nach diesem Vorgange eine dritte Gruppe von Principales in
gleicher Weise unter die Centurionen einreihte 3. Dagegen lässt
sich einwenden, dass die Centurionen der Flotte an Rang' unter
den Schiffscapitänen stehen. 'facit. anno 14,8 respicit. Allicetum
trierarcho Herculeio et Obarito oenturione classiario oomitatum 4.

1 Marquardt, Staatsv. II 510. Die Rechtsstellu~g bat sich später
gebessert, aber die Grenze blieb bestehen.

liMit Mommsens Ergänzungen, nur il1 Zeile 3 habe ich statt
alteros duos geschrieben.

8 lam cum ex titulo quamvis mntilo satis intellegatur Pius ul·
terum centurionalum in classe instituissc, Marcum et Verum tertium
ordinem adidissc, verisimile est trierarchos a Pio ita exornatos esse, ut
altc]'i quodamollo centilriolles fierent. Ad id exemplum fratres im­
)Jcratorcs A.liud genus principalium similiter commodis et honoriblls ud
centuriollum exemplum exoruavisse videntl1r.

4 Auch aus' der Statnellbasis (C. X n. 3441) des Septimius Severus,
errichtet von den naual'chi et triemrchi cl. pr. Mis., geht hervor, dass
die Capitl1ue die ranghöchsten Chargen der Flotte sind. Im Land-

Rhein. Mn•. f. Fhllol. N. F. LVIII. 25
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Aus der Art wie die Grabschl'iften der Flottensoldaten verfasst
sind, geht anch hervor, lIas!! jedem Schiffe eine centuria ent·
spracll, der Centnrio die Decksoldaten (E1Tlß(hm) des einzelnen
Schiffes befehligt 1• Das Commando über die ganze Schiffs­
mannschaft kann nur der Capitän geführt haben. Es wäre also
eine Herabsetzung und nicht eine Ehrung der Capitäne, wenn
man ihnen den Rang von Centurionen deI' Flotte verliehen MUe.

Die oben vorgetragene Auffassung, da~s die Inschrift auf
die Zulassung der dl'ei ranghöchsten Capitäne zUm Legionscentu­
rionate zu beziehen ist, hat eine Stütze in der ganz gleichartigen
Anorduung des Kaisers Pius, dm'ch die er den gleichfalls aus Frei·
gelassenen reorutirten Vigiles zuerst den Legionscenturionat el"
öffnet hat. Dessau inscl'. seI. 2666 Sex, Aetrio S[ex. f.] Ouf.
Ferooi oenturioni leg. II Traianae fortisi huio prime omnium ex
oornioul(ario) praef(ecti) [v]igilum imp, Caesar Antoninns Aug.
p(ater) p(atriae) ordinem Alexandriae de~it quod per gradus mi­
miae suae tam industrie se administrll.ve~·itll.

Dll.s~ Avanoement der Capitäne zu Legionscenturionen tritt
uns in den Inschriften erst im dritten Juhrhundert entgegen und
zwar unter geänderten Bedingungen.

1. Dessau inscl'. seI. 2847 d. m. T. FI(avio) Antonino p(ri­
mo) p(ilo) legionis I adiutrieis ex n(auareho) princ(ipe) ol(assis)3.

2. Dessau inser. seL 2764 C. Sulgio L. f. Pap. Caeoiliano,
praef(eoto) leg. TJI Cyrenaieae, p(rimo) p(ilo) leg. XX Valeriae
Vietriois I pl'aeposito reliquationi classis praetoriae Misenatium
piae vindici!! et thensauris domini[cis e]t bastagis copiarum deve­
hendar(um), (centurioni) leg. III Aug(ustae) et septimae Geminae
et primae Parthieae et XVI FI(aviae) f(irmae) et XlII G(eminae)

heere errichten die gleichen Statncn die Centurionen nnd Decurionen.
Religion d. r. H. S. G9.

1 C. X Index p. 1130: centuria lIa'lle illa zB. 3371 miles classis
praetoriae l\1isenensis (centuria triere) Asclepio, Ebenso sind die Cen­
turionen den ,einzelnen Schiffen zugetheilt: 3375 (oenturio) ex (triere)
Heptuno, '

2 Dooh ist zu beachten, dass diese erste Bef'Orderung in die auch
sonst znriickgesetzte ägyptische Legion erfolgt. Die Regel gilt nioht
mehr unter Commodus. C, VI 414, wo der cornionlariu8 des prae­
fectus vigiluUl zum ccnturio der arahisohen Legio III Cyrenaioa avanlJirt.

s 'Vie Mommsen mit Recht sagt, ist der nauarchus princeps der
ranghöchste Capitän der Flotte. Er steht in der Zeit dieser Inschrift
dem prilllJepS legionis an Rang: gleich.
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den der Kaiser .erl'ichtete, so kann er nicht nauarchus,

sondern nur praepositus reliquationi gewesen sein. Gerade dieses

Amt praepositus reliquationi olussis praetoriae Misenatinm piae

vindiois et thensanris dominicis et bastagis copiarum devehen·

dal'um bezieht sich auf den Perserzug des Severus Alexander.

Damals war, wie wir oben sahen 2, die I!'lotte unter Sallustius

Victol' zur Sicherung des Meeres ausgefahren. Das Commando

über die zurückgebliebenen Schiffe und die Arsenale B erhielt

jener Sulgius Caecilianus. Zugleioh wurde ihm der Auftrag, die

Transporte des ungeheueren Apparates einer l,aiserlichen Hof·

haltung "', sowie die für die Armeeintendanz bestimmten Material­

nachschübe 5 über das Meer nach Syrien zu leiten. Die Aufgabe

der Flotte jener Zeit, die sohnellsegelnden Piraten in das klippen.

reiche, enge Fahrwasser ihrer Sohlupfwinkel zu verfolgen, hat

zum Bau einer neuen Gattung von Schiffen geführt. Es ist dies

die in NI'. 4 erwähnte pristis, eine Gattung kleiner Schiffe von

geringem Tiefgang und schmaler Bauart 6.

Abel' diese Bemühungen der Piraterie, die das Elend der

Zeit geboren hatte, Herr zu werden, waren ganz vergeblioh.

SChOll um die Mitte des dritten Jahrhunderts durchziehen die

Gothen, die keine Seefahrer waren und keine Sohiffe besassen 7,

auf den Sohiffen der verbündeten Piraten das Mittelmeer.

einen Zufall einmal aufgewühlt. Auch die Inschrift Dessau 2M1, vg!.
oben S. 385 im Texte, stammt von demselben Orte.

I Die Cura übte der höchste am Orte anwesende Officier, Re­
ligion d. r. H. S.l1l.

2 S. 384.
S Reliquatio ist gebildet wie vexillatio und bedeutet den zurück­

gebliebenen Thei! der Flotte.
4. Der l{aiser selbst hatte den Laudweg eingeschlagen. Herodiall

G, 4, 3.
5 Vg!. Rhein. Mus. 58, 225.
6 Die pristis wird !.'rwiihnt Polyb. 16, 2 auv OE 'l"OU'I"OI<; a<ppaK'I"a,

AE/-lßOI OE auv Tal<; 'lfp{aTEOW EKa'l"OV Kai 1I'€V'I"~KOVTa. 18, 1 Hultsch
1I'EVTE A~~IßOU\; l!xwv Kai jliIXV 'lfpia'l"IV €<p ii<; IXUTO<; (Philipp Y} €'lf€1I'Al;1
Livius 32, 32, 9 CUIll quinqlle lembis et unn nave rostrata Liv. 35, 2G
tres tectas !Javes et lembos pristisque 44,28, I eum quadraginta lell1bis

adiectae ad hUllc liUtnerum quinque pristis erant ... Nonius p. 53;)
Pristis navigii genus lt forma pl'istium marinar11m, quae longi corporis
sunt, sed ltngustae.

7 YgL die Schilderung' der Gothenzüg'e M:omtnsen, Röm. Gesch.
0, 222.
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Die Ohnmacht des römisohen Staates, der wie in den Zeiten,
als Cicero seine Reden gegen VeITeR schrieb, nicllt mehr im Stande
war, auch nur die Küsten zu schützen, tritt grell hervor in einer
lykischen Inschrift 1.

BuH. de Corr. Hell. 1886, 227: OOOAEPlOV l:TaTE1AIOv Ku­
O'TOV TOV Kp(hlO'TOV O'UJ.lIlUXOV nuv LEßarJTWV npamoO'LTov ßl­
tlAanwvwv, TEP/lllO'O'EWV T[WJv npot;; Olvouvbolt;; f) ßOUAJ) Kai 6
l)Jllld~ Kai Tl "ffpoucria TÜV EUEp"fETllV npovollcrullEvov Tf.l~ dpf]vllt;;
KaTo. 8UAacrcr(J.V Kai KaTo. "f~V EmbllJ.l~craVTa Ti) ACI./lnpq. l)/lWV
nOAEl /lETn mXO'llt;; EUKOO'/liat;; llllEPWV lß', O:"fUTOVTa b~ Ka1 iv­
nEpLOv lplAOTE1/lWt;; €V TIV AOUO'WpillJ Tfj npo 5" Eib(wv) VOEJ..l­
ßpi(wv) €V ij [nJ/l€p~ €KO/..LiO'ell EiKWV l.EpU ToD Kupiou llllWV
OuaAEplavoD VEOU l:EßaO'ToD.

1\'lollllUsen hat. in dem Valeriallus der Inschrift den älteren
Sohn des Gallienus erkannt 2. Hol1eaux und Paris haben ge­
sehen, dass Valerius Statilius Castus mit dem Schutze deri) kischen
Küste gegen Angriffe der Piraten betraut war. Die ganz sin­
guläre Bezeichnung O'U/l'AaXO~ ,WV l:EßaO',wv könnte eine un­
geschickte II ebersetzung von comes Angustorum sein, wird aber
wahrscheinlicher socins Augustorum bedeuten. Dann wäre dieser.
Mann ein lykischer Bergfürst gewesen, der mit dem Landsturm
(praepositus vexillatiollum) uud einer lnottille vor Ktistellfahrel'll
die Küsten sohützt. Die französischen Herausgeber haben die
eigenthümliohe Wendung imperium egit in IU50rio auf das Com­
mando über naves lusoriae gedeutet. Aber bei dieser Erklärung
bleibt es unverständlich, warum das Commando nur auf den Tag
der BiIdnis8vf'rehl'ung bezogen wird und den technisohen Namen
imperium erhält. Vielmehr wird lusoriulll auf die Gladiatoren­
s1,iele und Venationes zu beziehen sein 3, mit denen man den

1 Benndorfs Güte danke ich die genaue Copie, welohe Heberdey
von dem Steine genommen hat. Der Name des Kaisers Valerianus
steht ausser Zweifel.

2 Staatsr. II;a p. X. Die Bildnissversendung des neuen Herrschers,
die sich hier zuerst findet, hat bereits eine Analogie in früherer Zeit
Herodian 8, 6,2 (nach der Ermordung des Maximinus Thrax): 01 b€
TWV ' AKUAl1C1{WV C1TpaTl1Toi TU<; Il€V 1TuAa<; «volEa! OUK €Tr€Tp€1jJaV, TrpO­

6€vn<; b€ 'l'cl<; dKova<; (VlaEillou Kai 8aAßivou ropblavoO T€ KatClapo<;
C1TeqJavOI<;; Kai MqJVa!<; K€KOCllll1/l€Va<;; aUTo{ T€ €UqJ';1l0UV, Kai TOU<; C1Tpa­
Tluna<; IlHouv 'j"VwpiCla! Kai aVEI1r€1V €uqJl1lli'iClai TE TOU<;; uno 'Pwllaiwv
Kai C1uTKA';TOU avab€lx6€V't:a<;; aUToKpaTopa<;;.

3 lusorium für Amphitheater: Schol. ael luvenal. sat. 4, 100. Vita
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Festtag feierte, und imperium auf den Vorsitz bei den Spielen 1,

Gefangene, latrones und piratae, werden bei den Spielen gekämpft
haben 2,

Der römische Staat hll-tte die Herrschaft über das Meer
ganz verloren, der Verfall der Küstenplätze und der Rückzug
der Bewohner auf leicht. zu vertheidigende Berghöhen im In­
neren des Landes, ist dle letzte Folge dieses IRngdauernden Zu­
standes.

Heidelberg. v. Domaszewski.

Elagabali 25,8. Lactant. de mort. pers. 21, 5. Salvian. de gub. dei 6,
3,15. Ueber die GladiatorenspieJe in Kleinasien vgl. Cumont, Fest­
schrift für Otto Hirschfeld 270 ff. Für Oenoanda. Petersen und Lu­
scban, Reisen p. 113.

1 Mommseu, Staats-Recht 1, 392. .J!fphem. epigr. VII 403 f.
l! Deshalb lj:llA.o'tdj.lwr,;.




